
die Sicherung der dem okratischen Volksrechte, des 
Koalitions-, Streik- und Tarifrechts, die A nerkennung 
der B etriebsräte und des gesetzlichen A chtstunden­
tages erforderlich. Auch diese Aufgaben hat die So­
zialistische E inheitspartei als G egenwartsforderungen 
erhoben und w ird ihre ganze K ra ft einsetzen, um  sie 
zu verw irklichen.

Um die geistige N eugeburt unseres Volkes zu be­
wirken, käm pft die Sozialistische E inheitspartei fü r 
die demokratische Eeform  des gesam ten Bildungs- und 
Erziehungswesens, käm pft sie gegen jegliches B il­
dungsprivileg des Besitzes. Um die E inheit der deut­
schen Schule zu wahren, fordert die Sozialistische E in­
heitspartei die Trennung der K irche von S taa t und 
Schule. (Lebhafter Beifall.) Außerdem käm pft sie fü r 
die volle Glaubens- und Gewissensfreiheit und fü r die 
F re iheit der wissenschaftlichen Forschung. (Sehr gut!)

In  der E rkenntnis, daß die W ahrung der nationalen 
E inheit Deutschlands die V oraussetzung fü r einen ge­
sunden N euaufbau ist, bekäm pft die Sozialistische E in ­
heitspartei alle separatistischen und föderalistischen 
Bestrebungen, die nu r der Eeaktion die M öglichkeit 
einer E estaurierung  verschaffen sollen. W ir fordern 
demgegenüber die H erstellung der E inheit Deutsch­
lands als antifaschistische, parlam entarisch-dem okrati­
sche Eepuhlik und die Bildung einer Z entralregierung 
durch die antifaschistisch-dem okratischen Parte ien  
(lebhafter Beifall), wobei w ir uns fü r die E rhaltung  
Berlins als E eichshauptstadt einsetzen. (E rneuter leb­
hafte r Beifall.)

Es ist selbstverständlich, daß die SED die H erstel­
lung friedlicher Beziehungen zu den anderen Völkern 
m it der vollen A nerkennung der Pflicht zur W ieder­
gutm achung der durch das H itler-Eegim e den anderen 
V ölkern zugefügten Schäden als ih re  Forderung au f­
stellt.

Genossinnen und Genossen! Diese Gegenwartsforde­
rungen, die im einzelnen in  unseren G rundsätzen und
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